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Die Salzburger Colonie in Litthauen.
Von Anton Ritter von S c h a l l h a m m e r ,  k. k. Hanptmann.

S e it M artin  Luther seine neue Glaubenslehre verbreitete, gewann sie 
durch norddeutsche Bergknappen im Erzstifte S a lzb u rg , beim Bauernstände 
im Gebirge, immer mehr Anhänger.

D ie Erzbischöfe a ls  Regenten des S ta a te s  Salzburg trafen dagegen 
Vorkehrungen schon vom Jah re  1523  an.

Durch den westphälischen Friedensschluß im Jah re  1648  wurde im 
deutschen Reiche die Gleichberechtigung der katholische» und angsburgischen 
Glaubenslehre ausgesprochen, den Regenten jedoch freigestellt Andersgläubige 
nach 3 Jah ren  zur Auswanderung zu verhalten.

D er spanische Erbfolgekrieg, in welchem zwar das Land Salzburg  
neutral zwischen den beiden kriegführenden Nachbarländern Oesterreich und 
B aiern  blieb, ließ aber durch seine V ertheidigungs-Stellung und die hie­
durch bedingten bedeutenden Kriegssteuern die Religions - Zerwürfnisse im 
eigenen Lande immer mehr zunehmen, so daß man Unruhen erw artete, die 
jedoch der weise Erzbischof Franz Anton G raf Harrach niederhielt.

Derselbe starb im Jah re  1727 und der erzbischöfliche S tu h l gieng 
auf Leopold Anton Freiherrn von Firm ian über.

D ie Religions-W irren nahmen immer mehr überhand, auch die J e ­
s u i t e n  als Bußprediger im Gebirge erreichten nicht ihren Zweck, ebenso­
wenig eine eingeleitete Untersuchung der Beschwerden des Volkes.

Am 13. J u l i  1731 fand zu Schwarzach im Pongau eine Zusammen­
kunft der Akatholiken statt, die vom Erzbischöfe für E m p ö r u n g  gedeutet 
w urde, und a ls  solche dem Kaiser K arl V I. geschildert, sandte selber 3 6 0 0  
M ann  Soldaten zur Durchführung des am 31. Oktober d. I .  veröffent­
lichten Emigrations - Ediktes, welches mit besonderer H ärte im Laufe von einem 
Ja h re  durchgeführt wurde.

Demzufolge wanderten allmälig 22151  Seelen, der neunte Theil einer 
Bevölkerung von 2 0 0 ,0 0 0  Einwohnern, aus.

Von diesen übersiedelte die Mehrzahl 16313  nach preußisch L i t t h a u e n ,  
5 0 0 0  nach S c h w a b e n ,  eine geringe Zahl nach H o l l a n d  und 82 nach 
N o r d a m e r i k a ,  wo sie die Colonie Ebenezer in Georgien gründete.

Betrachtet man den Erzbischof a ls  w e l t l i c h e n  Regenten, so läßt 
sich hiefür ein E n t s c h u l d i g u n g s g r n n d  finden. A ls Kirchenfürst w ar die 
Erhaltung des katholischen Glaubens seine erste P f l i c h t .  Hatte die evange­
lische Glaubenslehre noch mehr an Ausdehnung gewonnen, so hätte er nicht
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mehr als weltliches Oberhaupt das Land regieren können. E s  war daher 
für ihn nicht allein eine Geistes-, sondern auch eine Lebensfrage.

Durch die Entfernung der Andersglaubenden w ar zwar die Ruhe im 
eigenen Lande wieder hergestellt, vom national - ökonomischen Standpunkte 
aber dem Lande eine schwere W unde beigebracht.

Dem König von Preußen kam die Salzburger Emigration sehr er­
wünscht, da seine Provinz Litthauen im Jah re  1709 durch die Pest entvöl­
kert w urde, namentlich um Insterburg , einer fruchtbaren Gegend, einer E in­
öde glich.

Durch das königl. preußische Paten t vom 2. Februar 1732  war den 
unbemittelten Auswanderern ein tägliches Reisegeld von 4  Groschen für den 
M a n n , 3 für das Weib und 2  für das Kind festgestellt. D a s  frühere P a ­
tent vom 1 0 . April 1723  gewährte den Colonisten von S eite  des S ta a te s :  
Erbauung von Kirchen, S teue r-F re ih e it auf ein J a h r  für Handwerker, drei 
Jah re  für B auern  und 9 für Neubauten aus Eigenem.

D ie schon a n s ä s s i g e  B a u e r n  w aren , erhielten nebst 2  Hufen 
Landes zu 3 0  M orgen, annoch jeder 4  Pferde, 4  Ochsen und 3 Kühe nebst 
120  Schöffel Getreid vom S ta a te ,  worüber sie jedoch nicht Eigenthümer 
waren.

D ie größte Z ahl der Salzburger 1 0 1 3 5 , kam in folgende S täd te  und 
Umgebungen: M em el, T ils it, R agnit, Ins terbu rg , Gumbinnen, Goldapp, 
S tallupöhnen , Darkehmen, Pilkallen und Schirw indt, im gegenwärtigen R e­
gierungsbezirke G um binnen, 1800  aber in den Regierungsbezirk Königs­
berg, 5 4  kamen zu adelichen Gutsbesitzern, 3569  vertheilten sich tut Lande 
als Knechte, Taglöhncr rc.; nimmt man hiezu noch die ans dem beschwerli­
chen Marsche dahin verstorbenen 805  Köpfe, so erhält man die ganze Emi­
gration von Salzburg  nach Litthauen mit 16313  S eelen , die ein baares 
Vermögen von 3 M illionen Gulden rheinisch besaß.

Sich in diesen riördlicheit Gegenden zu akklimatisiren w ar eine schwie­
rige Aufgabe, was auch anfangs viele O pfer kostete.

D ie zu Frankfurt und Leipzig im Jah re  1734  in 2 B änden erschie­
nene „Vollkommene Emigrations-Geschichte von Göcking." rühmt die nach 
Litthauen ausgewanderten salzburgischen Emigranten ihrer Gelehrigkeit, guten 
W irthschaft, Dankbarkeit, Offenherzigkeit, Redlichkeit, Nächstenliebe, Geduld, 
Gelassenheit, Folgsamkeit und Dienstfertigkeit —  so wie auch ihrer G ottes­
furcht —  Gewiß ein glänzendes Zeugniß!

B ei der großen Entfernung von 2 0 0  deutschen M eilen vom S tam m ­
lande, ist es daher sehr begreiflich, daß die Nachrichten über diese seine Co- 
lonie äußerst spärlich find.

D ie französischen Kriege dieses Jahrhunderts nahmen ihren Weg auch 
nach Litthauen. I m  Winterfeldzuge gegen Preußen und Russell tourbe am 
7 . und 8 . Februar 1807 in deren Nähe die Schlacht von E h lau , am 14. 
Ju n i sonach die Schlacht bei Friedland geschlagen und am 8 . und 9. J u l i  
1807 der Friede von Tilsit geschlossen. M onatelang standen d r e i  Armeen 
in jener Gegend.
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Beim  Rückzüge aus Rußland berichtet ein b a i e r i s c h e r  S t a b s o f -  
s i zi  e r ,  kamen uns Anfangs 1813  die A b k ö m m l i n g e  d e r  S a l z b u r ­
g e r  in L i t t h a n e n  freundlichst entgegen. E s sei ein bedeutender Unterschied 
zwischen den Häusern der S a l z b u r g e r  und jener der alten L i t t h a u e r .  
W ährend die ersteren reinlich w ären, glichen die letzteren Schweineställen. 
H ieraus müsse man schließen, daß sich die Salzburger mit den Litthauern 
noch nicht amalgamirt hätten.

D en sprechendsten Beweis der Richtigkeit dieser Ansicht, gibt uns je­
doch ein von jener Colonie uns zugekommener Jahresbericht mit Schluß 1860, 
den wir wörtlich mittheilen werden.
J a h r e s b e r i c h t  d e s  V o r s t a n d e s  d e r  S a l z b u r g e r  A r m e n a n s t a l t  

i n  G u m b i n n e n  pro 1860.
A. K a s s e n v e r w a t t u ng.

Nach dem Kasseabschluß pro Dezember 1860  besteht die E i n n a h  m e 
in 8971 Thalern 10 Silbergroschen 10 Pfennigen, und zw ar:

Thaler Groschen Pfennige.
1 . Bestand aus dem Jah re  1859 928 — 6
2. An Defecten (Effecten?) — — —
3 . Zurückgezahlte Kapitalien 1500 — —
4. Eingegangene Zinsen 6339 5 —
5. Porto Vergütung 90 — —
6 . Zinsen von Legaten 5 0 • — —
7. Geschenke und milde Gaben 5 15 6
8 . B aa re r Nachlaß verstorbener

Hospitaliter 9 17 —
9. Extraordinäre Einnahme 44 16 10

10. Vorschüsse 4 16 —
S um m a wie oben 8971 10 10

D ie Ausgabe besteht in 8141 T hl. 3  S g r . 1 Pfd. und zw ar:
Thaler Groschen Pfennige

1 . Verpflegung und Unterstützung 4021 1 —
2 . Besoldungen 1008 — —
3. Zinsen und Legate 50 — —
4. Brennmaterialien 3 70 24 11
5. Oeffentliche Abgaben 92 25 10
6 . B auten und Reparaturen 299 27 3
7. Medicinkosten 65 28 9
8 , Beerdigungskosten 23 — —
9. Porto-Ausgaben 57 24 6

10. Commuuiou-Wein und B ro t 8 6 —

1 1 . Reinigung der Eloaken 6 — —

12 . Oeffentliche B lä tte r 2 10 —
13. Extraordinäre Ausgaben 186 18 10
14. Ausgeliehene Kapitalien 1944 — —
15. Vorschüsse 4 16 —

S um m a 8141 3 1
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B i l a n c e .

T h lr. S g r . Pfg.
D ie Einnahme ist 8971 1 0 10

„ Ausgabe 8141 3 i
Bestand am Schlüsse des Ja h re s  8 30 7 9

H i e z u
1 . An ausstehenden Kapitalien 122 ,63 6 2 0 —
2. An Zinsen-Rückständen 191 7 6
3. D a s  Melbeck'sche Legat von 1 0 0 0 — —
4. An Einnahme-Vorschüssen — 25 —

macht 123 ,828 2 2 6
Hiezu obiger Rest 830 7 9

S um m a des A c t i v - V e r m ö g e n s  
der Salzb . Anstalt 124 ,659  —  3

wogegen das Activ - Bermögen am 
Schlüsse des Rechnungsjahres 1859  
=  1 24 ,52 6  T hlr. J8 S g r . be­
trug ausschließlich des W erthes der 
der Anstalt zugehörigen G r u n d -  
u»d Aeckerstücke im Gesammtbe-
trage von _______ 2 0 ,4 1 0  — ________ —

D aher das ganze Vermögen 145 ,069  —  3 ~
B. I n  B e t r e f f  d e r  A r m e u p f l e g e .

E s sind tut Jah re  1860  int Salzburger Hospital 150  Personen in 
dem Alter von 6 0  bis 80  Jah ren  mit respective 1 T h lr. 15 S g r .  1 ,20. 
1 ,25 , 2  und 2 ,5  monatlich, je nach ihrer Hilfsbediirftigkeit und W ürdig­
keit verpflegt worden.

Außerdem haben a u ß e r h a l b  des Hospitales 172 Personen tu d e m ­
s e l b e n  Alter laufende monatliche Unterstt'itzungen von 1 0 , 1 5 , 2 0 ,  25  
Silbergroscheu, 1 T h lr, 1 ,10  und 2  Thaler empfangen, von denen 140  
Personen dem Regierungsbezirke G u m b i n n e n  und 32  dem Regierungs­
bezirke K ö n i g s b e r g  angehören.

Hinsichtlich der sonstigen Beneficien tvird bemerkt, daß solche unverän­
dert wie b isher, den Armen des hiesigen Salzburger Hospitales auch int 
Jah re  1860  zu Theil geworden sind.

Vorstehender Jahresbericht wird v o n  u n ö  d e n  g e e h r t e n  H e r r e n  
S a l z b u r g e r - S t a m m  g e n o s s e n  zur Kenntnißnahme und somit zugleich 
der Oeffentlichkeit statutenmäßig übergeben.

Gumbinnen, den 10. April 1861.
D ie Vorsteher der Salzburger Colonie - Anstalt.

R . E h m e r .  I .  C. Z e n t h ö f e r .  C.  L o t t e r m o s e r .  L. W e n g h ö f f e r .
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Diese Armenanstalt, die sich eines so bedeutenden Fondes erfreut, scheint 
schon bei der Ankunft unserer Stammgenossen in jenen entfernten Gegenden, 
an der nordöstlichsten Gränze Deutschlands, gegründet worden zu sein. Ih re  
Armen und Kranken werden auf ähnliche Art verpflegt, wie im M utterlands 
die P fründner des S t .  Erhardspitales. Sow ie im letzteren die Exspectanten, 
werden auch int ersteren Handstipendien, jedoch in einer größeren Anzahl ver­
theilt, nur daß das Hospital selbst mehr den Charakter einer Krankenanstalt 
trägt, wozu die Besoldungen von 1008  Thalern und des Brennm ateriales 
bon mehr a ls 370 , dann der extraordinären Ausgaben von über 186 T h a­
lern rc. verwendet werden.

Dieser wohlthätigen Anstalt ist auch ein Archiv beigefügt, worin sich 
viele auf ihre Aus- und Einwanderung bezügliche Schriftstücke, sowie die 
Urkunden, aus denen der Rechtstitel auf ihre Unterstützungen aus ihrem ge­
meinschaftlichen Unterstützungöfonde hervorgeht, so wie auch viele Erinnerungs­
gegenstände der Auswanderung vorfinden sollen.

E s ist ein merkwürdiges Zeichen des lebendigen Corporationsgeistes, be­
sonders der Süddeutschen, daß diese Auswanderer und ihre Nachkömmlinge, 
die nach V erlauf von 130  Jah ren  noch so zahlreich vertreten sind, sich mit 
der übrigen Bevölkerung so wenig verschmolzen haben, sondern immer in 
naher Verbindung unter sich geblieben sind.

Schon am 14. April 1852  veröffentlichten w ir durch die Salzburger 
Zeitung eine Original-Correspondenz mit der Salzburger Colonie zu Ebenezer 
in Georgien N ordam erikas, dem gegenwärtigen Kriegsschauplätze, und 
befinden uns nun in der angenehmen Lage, durch Benützung einer ferneren 
Original-Correspondenz über die größte Salzburger Colonie an R uß lands 
Gränze einen noch umfassenderen Bericht erstatten $it können.

D a  wir Diesen unsern Stammgenossen zu Gumbinnen in Ostpreußen 
mittheilen werden, hoffen wir von Zeit zu Zeit weitere Mittheilungen und 
Aufschlüsse zu erlangen, die wir sonach ebenfalls zu veröffentlichen beab­
sichtigen.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitt(h)eilungen der Gesellschaft für Salzburger
Landeskunde

Jahr/Year: 1862

Band/Volume: 2

Autor(en)/Author(s): Schallhammer Anton Ritter von

Artikel/Article: Die Salzburger Colonie in Litthauen. 129-133

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6318
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=29007
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=102946

